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„x'xò JDie dentſche Gärtnerei und der
nene Zolltarif.

Der von der deutſchen Gärtnerei ſeit z nten ge
forderte Zollſchutz iſt ihr auch in dem neuen Zolltarif verſagt
geblieben. Zur Begründung dieſer ablehnenden Haltung wird
n der Begründung zum Zolltarif das Folgende geſagt „Während
beim Getreidebau eine ſchwierige Lage der heimiſchen Produk-
tion anzuerkennen iſt, die angemeſſener Verſtärkung des

ollſchutzes nöthigt, liegen die Verhältniſſe beim Gartenbau,
bſt und Weinbau im Allgemeinen nicht in gleichem Maße

ungünſtig. Ganz auszuſcheiden iſt der deutſche Großſamen
bau. Dieſer Zweig des deutſchen Landbaues, der gleichſam
eine Vereinigung von Landwirthſchaft und rtnerei
bildet ſteht anerkanntermaßen auf ter Stufe
und bringt ſeine Erzeugniſſe in großem Unfgwp
ur Ausfuhr. Wünſche nach Gewährung eines Zoll-ſchuges ſind von dieſer Seite nicht hervorgetreten.

Bei den übrigen Zweigen der Gärtnerei ſind die wirthſchaft-
lichen Verhältniſſe nicht gleichmäßig geartet. Es iſt nicht zu
verkennen, daß zumal der Gemüſebau und zum Theil
auch die Ziergärtnerei zu gewiſſen Zeiten und
in beſtimmten Gegenden auf dem deutſchen
Markte einem lebhaften Mitbewerb des Auslandes
ausgeſetzt ſind, welches infolge günſtigerer klimatiſcher Ver
hältniſſe und geringerer ungskoſten mit Hilfe der fort
geſchrittenen Verkehrsmittel ſeine Produkte frühzeitiger in
roßen Mengen und zu billigeren Preiſen anzubieten
m Stande iſt, als es die heimiſche Erzeugung

vermag. Dies gilt unter Anderem für den rheiniſchen
Gemüſebau, welcher unter der Einfuhr gewiſſer

z. B. des Weißkohls aus den Niederlanden, leidet.
Jn anderen Gegenden ſind die Verhältniſſe indeß weſentlich
anders geartet. So führt B. der Gemüſebau in
Oberſchleſien. und in den e Gren e

ittau ſeine Erzeugniſſe in erheblichen Mengen in das
usland aus. Die Erhaltun dieſer Abſatzgebiete

iſt für jene Gegenden von größter Bedeutung. Die Anſichten
über die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit zollpolitiſcher
Schutzmaßnahmen ſind in den Kreiſen der Gärtner
ſehr getheilt. Umſomehr bedarf es der Abwägung, inwieweit
die übrigen in Betracht kommenden Verhältniſſe eine Zoll
belaſtung der Erzeugniſſe des Gartenbaues rathſam machen.“

Das Organ des Verbandes der Handelsgärtner Deutſch
lands, das „Handelsblatt für den deutſchen Gärtnerbau“, weiſt
nach, daß die von der Regierung geltend gemachten Gründe
zur Ablehnung des Schutzzolls nicht ſtichhaltig ſind und fordert
ihre Mitglieder auf, die Abgeordneten darüber aufzuklären.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Dezember.

e Jn maßgebenden Berliner Kreiſen wird die deutſchfeind
liche Vewegung unter der polniſchen Studentenſchaft des Auslandes
mit großer Ruhe verfolgt. Die Rückſprache der deutſchen Bot
ſchaften in Wien und Petersburg mit den dortigen leitenden
Miniſtern hat ergeben, daß ſowohl die öſterreichiſche wie die ruſſiſche
Regierung entſchloſſen ſind, Deutſchland in der Abwehr der deutſch
feindlichen polniſchen Beſtrebungen zu unterſtützen, zumal man ſich
nicht verhehlt, daß dieſe Beſtrebungen im letzten Grunde dorauf
gerichtet ſind, das gute Einvernehmen der betheiligten drei Kaiſer
mächte zu ſtöven.

Nach dem neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetze erliſcht die An
wartſchaft anf Rente in etwa halb ſolanger Zeit als nach dem alten
Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetze. Es iſt deshalb für den
Verſicherten die Gefahr vorhanden, daß er bei Verabſäumung recht

itiger und ausreichender Markenverwendung innerhalb eines bee en Zeitraumes, ungeachtet der Erfüllung der Wartezeit ſeines, an

ſich begründeten Rentenanſpruchs verluſtig gehen kann. Ein ſolcherAusgang iſt beſonders dann zu ren wenn der Renten
bewerber auf Grund freier Würdigung widerſprechender ärztlicher Gut
achten wegen Nichtanerkennung der Jnvalidität mit ſeinem Invaliden
rentenanſpruch in allen Jnſtanzen abgewieſen wird, während er ſelbſt fort

rt, die Fortdauer ſeiner Erwerbsunfähigkeit zu behaupten. Da in
olchen Fällen das inſtanzielle Verfahren vielfach ſchon ein Jahr lang

geſchwebt hat, eine erneute Antragſtellung aber erſt regelmäßig ein
ahr nach der erſten endgiltigen Abweiſung möglich iſt, 4 wird der
entenanwärter, der ſeit der erſtmaligen Erhebung ſeines Anſpruches,

ei es aus Unfähigkeit, ſei es aus Furcht der Beeinträchtigung ſeines
kentenrechts nicht gearbeitet hat, nicht ſelten zur Zeit der Wieder

erhebung des Antrages auf Jnvalidenrente die Anwartſchaft überhaupt
ſchon verloren haben, ſofern er nicht von dem Recht der WeiterverſicherunGebrauch gemacht hat. Es ſei deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß

nach dem neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetze die Anwartſchaft auf Rente
erliſcht, wenn während zweier Jahre nach dem auf der Quittungs
karte verzeichneten Ausſtellungstage ein die Verſicherungspflicht de
gründendes Arbeits oder Dienſtverhältniß, auf Grund deſſen Bei
träge entrichtet ſind, oder die Weiterverſicherung nicht oder in
weniger als insgeſammt zwanzig Beitragswochen beſtanden hat.
Freiwillige Beiträge für eine länger als ein Jahr zurückliegende
Zeit ſowie nach eingetretener Jnvalidität dürfen nicht entrichtet
werden.

Jn dem Etat für das Auswärtige Amt für 1902 ſchließt
unter den fortlaufenden Ausgaben das Kapitel Auswärtiges Amt“
mit einer Mehrforderung von 125 540 Mk. Hierbei ſind neu vor
geſehen eine Stelle für einen Vortragenden Rath und eine ſolche füreinen ſtändigen Hilfsarbeiter. Jur Geſandtſchaften und

onſulate werden 401 900 Mark mehr verlangt
ierbe iſt die Neueinrichtung von Berufsonſulaten in Jtchang, Nanking., Toönaufu und

Kolonialgeſellſchaft für die

zgebieten bei

Freitag, 6. Dezember 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n404.,

ſchaffung einer Auskunfts
ſtelle für Auswanderer. Für die Kolonial-Centralverwaltung werden
56 122 Mk. mehr verlangt. Jm Ganzen belaufen ſich die geforderten
fortdauernden Ausgaben für das Auswärtige Amt und die Kolonial
Centralverwaltung zuſammen auf 3971 652Mk. gegenüberl3310745Mk.
im laufenden Rechnungsjahre. Die Geſammtſumme der geforderten
einmaligen Ausgaben einſchließlich der Zuſchüſſe zur Beſtreitung der
Verwaltungsausgaben in den afrikaniſchen und den SüdſeeSchutz
gebieten und der Fehlbeträge aus der Verwaltung der Schußtzgebiete
beträgt 24 440521 Mk. gegen 22 698 107 Mk. im Elat 1901. Die
Einnahmen des Auswärtigen Amtes und der Kolonialverwaltung ſind
um 90 580 Mk. erhöht.

Jn dem Etatsentwurf über den Reichsinvalidenfonds
für ſind die Jnvalidenpen ſionen c. in Folge des
Krieges 1870771 für Preußen um 9920000 Mk., für Sachſen
um 663 300 Mk., für Württemberg um 229 500 Mk., für Bayern
um 1 837 900 Mk., für die Marineverwaltung um 3074 Mk., die
Jnvalidenpenſionen c. in Folge des Krieges vor 1870 für Preußen
um 2 401 000 Mk., für Sachſen um 159 936 Mk., für Württemberg
um 36 000 Mk. und für Bayern um 325 225 Mk. höher an-
geſetzt als im vorigen Etatsjahre. Die Summe der fürl902
veranſchlagten Ausgaben, zu deren die Zinsein
nahme von 14737 000 Mk. und ein Kapitalzuſwuß von
31 568 017 Mk. in Anſpruch r wird, beläuft ſich auf
46 305 017 Mk., gegenüber 30 449 689 Mk. im Etat für 1901. Die
Penſtonserhöhungen ſind darauf zurückzuführen, daß bei dem vorge
rückten Lebensalter der Jnvaliden jetzt mehr als früher eine Rückkehr
auf den Penſionsfonds durch Ausſcheiden aus Zivilſtellungen ſtatt
findet, während mit Abgang durch Tod, Verſorgung im Zirildienſt
und andere Urſachen nur in verhältnißmäßig geringem Umfang zu
rechnen ſein wird.

Der KolonialEtat. Für Deutſch Oſtafrikabegiffern
ſich die eigenen Einnahmen des Schutzgebietes 31 Mk.
egen 3232000 Mk. im Der Minderanſatz rührt bon den80 eingängen her. Der Reichszuſchuß beträgt 6 415 200 gegen

5 259 000 Mk. Die Geſammtſumme der Ausgaben und Ein
nahmen balanzirt mit 9601 496 gegen 8691 000 Mk. u maurer aus der ſozialdem
den einmaligen Forderungen ſind
8 270 000 veranſchl
Mombo und die Weiterführung des Telegraphen von Mpapwa bis
Tabora. Der Etat von Kamerun weiſt an Einnahmen
in Folge der Steigerung der Zolleingänge 4 236 600 Mk. gegen
3 775 800 Mk. auf. Der Reichszuſchuß iſt um 25 300 Mk. höher
angeſetzt. Die Geſammkausgaben betragen 4 236 600 Mk. Der
Etat von Togo zeigt eine Steigerung der eigenen Einnahmen
am 71 000 Mk. und des Reichszuſchuſſes um 131 000 Mk. Die
Ausgaben und Einnahmen balanziren mit 1650 000 gegen
1448 000 Mk. Der Etat von Südweſt- Afrika zeigt
eine Steigerung der eigenen Einnahmen um 475 000 Mk. in Folge
der Einnahmen des Eiſenbahn-Betriebes, hingegen eine Minde-
rung des Reichszuſchuſſes um 1467 700 Mk. Der Etat balanzirt
mit 9 458 900 gegen 10 451 600 Mk. Der Etat von Neu
guinea balanzirt mit 822 000 gegen 809 700 Mk. Der Reichs
zuſchuß iſt um 12 300 Mk. geſtiegen. Der Etat der Caro-
linen-, Palan- und Marianen-Jnſeln balanzirt
mit 338 100 Mk. gegen 311 500 Mk. Unter den Forderungen be
finden ſich 10 000 Mk. zur Verbreitung der deutſchen Sprache.
Der Etat von Samoa balanzirt mit 441 400 Mk. gegen
266 000 Mk. im Vorjahre. Die eigenen Einnahmen ſind um
151 000 Mk., der Reichszuſchuß um 24 000 Mk. geſtiegen.

Ueber die Stellung der ſächſiſchen Negierung zum
Zolltarif ſchreibt die „D. TagesZtg.“: „Die ſächſiſche „Natl.re die mit großem Eifer aber recht geringem Erfolg

die „Deutſche Tageszeitung“ ſt laubt uns darüberdachten ga dürfen, daß der ſächſiſche Miniſter v. Metzſch
bei der Erörterung der Zolltarifinterpellation in der zweitenKammer den Agrariern keine Hoffnung auf Erallng
ihrer weitergehenden Wünſche gemacht e Es iſt
richtig, daß der Miniſter vermieden hat, in dieſer de ſang
eine Erklärung abzugeben. Wir wiederholen aber, daß unſeresWiſſens die ſä ſuche Regierung im Bundesrath
bereits für einen oberen Getreidezoll ein

etreten iſt, und geben der feſten Ueberzeugung Ausdruck,baß ſie, wenn der Reichstag die Erhöhung einiger landwirth-

Zölle beſchließen ſollte, ihrerſeits dieſem Beſchluß
nen Widerſtand entgegenſetzen werde.“

Wenn bei der Agitation gegen die Verſtärkung des Zoll
ſchutzes für die Land wirthſchaft die Einwirkung der Er
höhung der Getreidezölle auf den Haushalt und die
Lebenshaltung der Arbeiter eine große Rolle ſpielt, ſo
wird ſtets überſehen, daß es ſich bei dem J auf Roggen,
der hauptſächlichſten e für unſere Arbeiterbevölkerung,
lediglich um die Wiederherſtellung des Zollſatzes von 1887

andelt und daß für die dadurch bewirkte Belaſtung des Haus
alts der arbeitenden Bevölkerung bereits ein weitgehender
usgleich durch Steuererleichterungen gegeben worden iſt. Wir

leſen hierzu in den „Berl. Pol. Nachr.“:
Jn unmittelbarem Zuſammenhange mit dem Zolltarif von 1879

und den darauf folgenden Verſtärkungen des Zollſchutzes für landwirth-
ſchaftliche Produkte, namentlich für Getreide, ſteht bekanntlich ſowohl
die Erleichterung der minder wohlhabenden Bevölkerung von Staats
und Kommunallaſten durch die preußiſche Steuergeſetzgebung, wie die
Erleichterung von Volksſchullaſten, insbeſondere die Aufhebung des
Schulgeldes durch die Geſetze über die Betheiligung des Staates an
den Volksſchullaſten. Mit der Berechnung von Profeſſor Sering beläuft
ſich die Belaſtung durch die Getreidezölle für jede Mark Zoll auf durch
chnittlich 1,60 Mk. auf den Kopf der Bevölkerung unter der Voraus-n daß der Zoll im Jnlandspreiſe der Brotfrucht voll zum Aus

ruck pugt Dieſe Vorausſetzung trifft aber, wie der genannte Hochſchulledrer Uebereinſtimmung mit der ganzen Wiſſenſchaft hervorhebt,

nur in denjenigen ſeltenen ällen zu, wo eine beſonders niedrige
Weltmarktsernte mit einer beſonders ſchlechten Jnlandsernte

die Rate v aufet

W Jn allen übrigen weitaus zahlreicheren Fällen
leibt die ham in größerem oder geringerem Maße weit hinter

e Höchſtſatze zurück. r die von freiſinniger Seite mit Vorliebe
ns Feld geführte fünſöpfige Arbeiterfamilie beziffert ſich unter Zu
er h der von der Statiſtik ermittelten Verbrauchsmengen für
inder der Verbrauch auf rund 4 Mal den Durchſchnitt für eine

Perſon. Das giebt für den Steuerſatz von 1887 eine Höchſtbelaſtung
von 36 Mk. für die fünfgliedrige Arbeiterfamilie. Dem gegenüber
ſteht eine Entlaſtung bei einem ſteuerpflichtigen Einkommen von 900
bis 1050 Mark und bei Annahme eines Kommunalzuſchlages von
150 Proz., wie er in den Jnduſtrieſtädten und induſtriellen Gegenden
ſo ziemlich den Durchſchnitt bildet, eine Erleichterung an Staats und
Kommunalabgaben von 18 Mk. im Jahre. Das Schulgeld für zwei
ſchulpflichtige Kinder betrug nach dem Satze von 10 Pfennig für Kind
und Woche rund 10 Mark im Jahre. Deſſen Fortfall erleichtert
daher den Haushalt jener Arbeiterfamilte um weitere 10 Mk., ſo
daß einer Höchſtbelaſtung von 36 Mk. eine Erleichterung von zu
ſammen nicht weniger als 28 Mk. im Jahre gegenüberſteht,
welche im Durchſchnitte jedenfalls die Be-
laſtung durch den Getreidezoll mindeſtens auf
hebt. Es kommt hinzu, daß auch die Vortheile, welche der Ar
beiterbevölkerung durch die Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung zu
Theil geworden ſind, ohne den Schutzzoll unmöglich geweſen wäven.
Nur auf der Grundlage einer verſtändigen Schutzzollpolitik haben
der heimiſchen Produktion die ſchweren Laſten auferlegt werden
können, welche die Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung von ihr fordert
und der Reichszuſchuß zu der Jnvalidenverſicherung ſteht ſogar in
engem urſächlichen Zuſammenhange mit der Vermehrung der
Reichseinnahmen durch die Zollgeſetzgebung von 1887. Nach
alledem iſt der Schluß berechtigt, daß der
arbeitenden Bevölkerung bereits von der Ge-
ſetzgebung des Reichs und Preußens ein voller
Ausgleich für einen Roggenzoll von 5 Mk. ge-währt worden iſt und daß, wenn es ſich jetzt lediglich um die
Wiederherſtellung dieſes Zollſatzes handelt, daher von einer
ſchweren Mehrbelaſtung der Arbeiterhaushaltungen im
Ernſte nicht die Redeſeinkann.

Der Maſſen-Ausſchluſßz der Hamburger Akkord
atiſchen Partei.

Nachdem alle Emigungsverjnge der Hamburger ſozialdemokratiſche
Parteileitung mit den Akkordmaurern geſcheitert ſind, ſprach geſtern der
Wahlverein für den 3. Hamburger Wahlkreis den Ausſchluß von 150

dem Verein angehörigen Maurern aus der Hamburger Partei
organiſation aus. Die Beſchlüſſe der übrigen Wahlvereine ſtehen
noch aus.

es

Jn welchem Maße auch die Eiſenbahnverwaltung Badens
beſtrebt iſt, durch möglichſt zahlreiche Arbeitsvergebungen zur Reber-
windung der gegenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſe desArbritsmarktes beizutragen, erhellt aus Folgenden Zahlen. Für

die badiſchen Staatseiſenbahnen ſtnd aus früberen Vergebungen
zur Zeit noch 14 Lokomotiven, 54 Tenderradſätze, 72 Eiſenbahnwagen
und ein Bodenſeedampfboot mit einem Aufwande von zuſammen
drittehalb Millionen Mark in Arbeit. Ferner ſind zur Lieferung
für die nächſte Zeit vergeben oder werden demnächſt zur Vergebung
gelangen Bau bezw. Umbau eiſerner Brücken mit ungefähr
30 0 Tonnen zu etwa 720 000 Mk., 343 Perſonen, Gepäck und
Güterwagen, 26 Tenderlokomotiven und 600 Radſätze zu etwa
5 265 000 Mk., Brückenwaagen 2c., und Centralweichenſtellungen zu
etwa 835 000 Mk., 54 480 Tonnen Schienen, Schwellen, Radreifen
und Gußſtühle, ſowie in r Poſten Kleineiſenzeug in
einem Geſammtbetrag von 7 Millionen Mark.

Parlamentariſches,

Die Polen brachten mit r von Centrums-
abgeordneten im Reichstage folgende Jnterpellation ein: Jſt
dem Reichskanzler bekannt, daß die Vorgänge in
Wreſchen nicht nur bei uns, ſondern auch im Aus
lande Aufſehen erregten, welches geeignet iſt, dem Anſehen
des Deutſchen Reiches Abbruch zu thun Welche Stellung nimmt der
Reichskanzler dieſer Angelegenheit gegenüber ein

Deutſcher Reichstag.
105. Sitzung vom 85. Dezember 1901, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf v. Bülow, von
Poſadowsky, Frhr. v. Thielmann, v. Rhein-
baben, Moeller, v. Riedel, Metzſch u. A.

Die erſte Leſung des Zolltarifs wird bei ſchwächer beſuchtean
Hauſe fortgeſetzt.

Handelsminiſter Moeller: Der Abg. Richter ſtellte die
ungeheuerliche Behauptung auf, der neue Tarif ſei der Ausdruck
eines Univerſalprotektionismus. Schon Staatsſekretär Graf Poſa
dowsky hat dieſe Uebertreibung zurückgewieſen. Der neue Tarif
habe 946 Nummern, entſtanden meiſt durch Auflöſung von Sammel
nummern, nur 241 Nummern ſind erhöht worden, aber auch erſt
nach ſorgſamer Berathung im Wirthſchaftlichen Ausſchuß Mit
wenigen Ausnahmen ſind die Halbfabrikate nicht erhöht worden.
Die Vorwürfe des Abg. Richter treffen mehr den Tarif von 1879
als den jetzigen. Ein Einfluß des Centralverbandes der Jn-
duſtriellen hat nicht ſtattgefunden. w. Gothein hätte beſſer ge
than, den Wirthſchaftlichen Ausſchuß nicht mit ſolchen Schlag
worten zu bekämpfen wie geſtern. Auch der frühere Vizepräſident
Schmidt iſt vernommen worden. Jede einzelne Anſicht kann doch
nicht benutzt werden, das iſt doch Sache der Beſchlußfaſſung in
der Kommiſſion. Herr Richter iſt von der alten Lehre ſeiner Partei,
dem abſoluten Freihandel, nicht abgegangen, Herr Gothein machtdoch den Schutzzöllen ſchon einige Zugeſtändniſſe Als in den

Jahren 1891„99 die. Getreidepeiſe eine außerordentliche
Höhe erreicht hatten, ſchritt man Herabſetzung der
Getreidezölle, um dem Geſchrei über Brotwucher ein Ende
zu machen. Oeſterreich bekam die niedrigen Zölle
auf dem Präſentirteller ohne weſentliche Gegenleiſtung. Der
Roggenpreis hä nicht von den Getreidezöllen ab, ſondern von

den Ernt Erde. de ſchean
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wurde zum Vorwurf gemacht, ich ſetze mich zwiſchen zwei Stühle.
Sewiß, das ue ich (Heiterkeit), aber ich werde ſchon den richtigen

latz gewinnen. Wir müſſen der Landwirthſchaft ſo weit entgegen
men, als es der Abſchluß von Handelsverträgen irgend geſtattet.

Die weitere Erhöhung der Setreidezölle nach Wunſch einiger Herren
von der Rechten iſt unannehmbar. Was die Witze des Herrn Richter
betrifft, ſo waren manche recht gut, manche ſchwach. Solche Lieder,
wie er zitirte, werden oft auf Feſtbanketts geſungen, gewiß artch in

zu ſeiner Verherrlichung. Geſchmackloſigkeiten kommen
erall vor. Herr Richter vertritt die Konſumenten, das iſt ein

ſehr vielköpfiges Ungeheuer (Heiterkeit). Unter dem Zollgeſetz von
1874 hat ſich die wirthſchaftliche Lage Deutſchlands außevordentlich

ſſert, dieſer Zolltarif iſt auch die Grundlage der ſpäteren
andelsverträge. Die Löhne ſind ſeit 1879 ſtark geſtiegen. Jch
he in dem neuen Tarif ein Fi2 Jnſtrument, zu r

Handelsverträgen zu kommen. Ohne hohen Export können wir nicht
beſtehen, wir dürfen deshalb nicht zu hoch mit den Zöllen gehen,
auch die Landwirthſchaft hat ein Jntereſſe an einem regen Außen-

und an freundlichen Beziehungen zu den Nachbarländern.
ine Verſtändigung zwiſchen Landwirthſchaft und Jnduſtrie kann

nur durch r r werden. Der Handelsmintſter iſtnicht dazu da, allein das Jntereſſe des Handels zu vertreten, ſondern
er g. die Geſammtintereſſen berückſichtigen (Beifall).

Abg. Vogel (deutſch-ſoz.) Der Herr Miniſter hat des erſten
Handelsminiſters Joſeph gedacht und ſeines Brotherrn Potiphar.
Meines Wiſſens war dieſer Herr aber eine Frau Potiphar. (Stürmiſche,
lang andauernde Heiterkeit.) Ein großer Theil unſeres Vaterlandes iſt

r induſtrielle Anlagen nicht geeignet. Schon deshalb iſt eine einſeitige
evorzugung der Jnduſtrie nicht am Platze. Die Abhängigkeit vom

Auslande in der Getreidefrage iſt eine ſchwere Gefahr. Wer
ſoll und wird uns dann im Fall des Krieges Getreide liefern
Nothwendig C auch, die Arbeiter auf dem Lande feſtzuhalten. Jſt
nicht auch die Sachſengängerei eine nationale Gefahr Die polniſchen
S bſennanger ſind ja heute ſchon Heſſen- und Rheinlandgänger.
Der Antrag Kanitz barg Schwierigkeiten in ſich, aber
undurchführbar war er nicht. Der Getreidehandel und Preis
iſt von dem internationalen Jmporteur abhängig. Widerſpruch
links.) Jch nenne nur einen gewiſſen Levy. (Zuruf links.) Der
Name ſcheint Jhnen (nach links e nicht zu gefallen, mir
auch nicht. (Heiterkeit.) Aber gehen Sie doch zum früheren
Präſidenten von Bromberg, der tauft ihn Jhnen vielleicht um.
Heiterkeit rechts.) Wir erkennen an, daß die Regierung der Land
wirthſchaft helfen will. Aber ſte geht hier noch nicht weit genng.
Das werden wir in der Kommiſſion zu prüfen haben. Deutſchland

eht am Wendepunkte. Pflug und Schwert mögen hier den richtigen
eg zeigen. Und Pflug und Schwert rufen Jhnen zu: in boe signo

rinces. (Lebhafter Beifall rechts.)
Abg. Niſler (konſ.): Der Bauernſtand muß jetzt zum

Schwerte greifen, um alle Angriffe abzuwehren, die darauf hinaus-
gehen, daß wieder Zölle in den Tarif hineinkommen, bei denen der
deutſche Bauer nicht weiter beſtehen kann. (Sehr richtig! rechts.) Beim
Abſchluß der letzten Verträge war der erſte Beamte des
Reichs ein Mann ohne Aar und Halm. Er hat nieder
geriſſen, was Fürſt Bismarck mit ühe aufgebaut hatte.
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Fürſt Bismarck hat einmal
die Verträge ein großes nationales Unglück genannt und das waren
ie auch. (Sehr edrß rechts.) Man ſpricht heute von einer wirth-
chaftlichen Kriſis. eſe beſteht ja gar nicht. Nur eine Ueber
produktion iſt vorhanden. Jn den verfloſſenen Jahren haben Groß
händler und Großfabrikanten mühelos Millionen ergattert, und zwar
auf Koſten des Bauernſtandes. Daß der Landwirthſchaft geholfen
werden muß, jſt auch wiederholt in großen bayeriſchen Verſammlungen
zum Ausdruck gekommen. Dort iſt auch immer wieder gefordert
worden, daß Roggen, Weizen und Gerſte gleich verzollt werden muß.
Jn dieſer Forderung ſind alle Bauern ohne Unterſchied der Parteien
und der Konfeſſionen einig. Beifall rechts) Bisher iſt das Bier
trotz des unzureichenden Gerſtenzolles noch nicht ſchlechter geworden.
(Heiterkeit.) Der Bauer und der Brauer bedürfen aber des Schutzes, wenn
s ſo bleiben ſoll. Sie ſehen, mit den ſchönen Ausdrücken
)rotwucher und Blutſauger iſt es nichts. Der Bauer wird
dom Händler ausgewuchert. Er wird ſein Getreide erſt

los, wenn es nichts mehr koſtet. Die Händler dagegen, die den Bauern
auswuchern, ſitzen Nachmittags beim Kafſee und Champagner. (Sehr
richtig rechts.) Wir Landwirthe laſſen uns nicht, wie Sie behaupten,
vor den Wagen der Junker ſpannen. Die Herren, die bisher hier
geſprochen haben, wie Abg. Gamp und Graf Schwerin, haben aber
gezeigt, daß ſie ſolchen Vorſpann gar nicht nöthig haben. Wären
die Herren ſo, wie Sie (nach links) die Konjervativen ſchilderu,
dann wären ſie nicht hier. Sie (nach links) behaupten, die höheren
Zölle kämen nur den Großgrundbeſitzern zu Gute. Sind die
Herren denn blind? Fahren Sie nicht oft durch Deutſchland und
ſehen da Dorf an Dorf, und ſehen da einen kleinen Bauern neben
dem andern? Wie können Sie da ſagen, nur der Großgrund-
beſitzer hat von höheren Zöllen Vortheil. Jch bin nicht ein ſo ge
würfelter Redner wie der Abg. Richter, aber ich bin auch nicht hier,
um Phraſen zu machen, ſondern den deutſchen Mittelſtand zu ver
treten. (Großer Beifall rechts.) Der gefährlichſte Konkurrent
für uns in der Hopfenproduktion iſt Oeſterreich. Gegen dieſe
Konkurrenz brauchen wir einen ausreichenden Schutz und den haben

wir im Entwurf noch nicht. Wir vexlangen Schutz für die ge-
jammte nationale Arbeit und wollen auch der Jnduſtrie ihr Ab
ſatzgebiet erhalten. Aber die Jnduſtrie darf ſich nicht auf Koſten
der Land wirthſchaft bereichern. Das Vertrauen der Landwirth-
ſchaft zur Regierung iſt durch die Ausführungen des Herrn Reichs
kanzlers und des Grafen Poſadowsky geſtärkt worden. Es waren

oldene Worte, die im deutſchen Volke widerhallen werden. DieKiuſche Landwirthſchaft weiß, daß ſie die Augen offen halten

muß, wenn ſie einer beſſeren Zukunft entgegenſehen will. Der
Bauernſtand in Nord und Süd, in Oſt und iſt einig.
Mögen die Jntereſſen der Bauern in einzelnen Punkten aus
einandergehen, im Ganzen ſind wir einig. ch erinnere die Re-
gierung an das bekannte Wort: Des Vaterlandes Kraft und Macht
liegt in der Landwirthſchaft. (Stürmiſcher Beifall rechts und im
Centrum.

Abg. Bebel (Soz.): Wenn das Programm des Vorredners
verwirklicht würde, müßten wir alle Fabriken ſchließen, die Eiſen
bahnen auſheben und Handel und Jnduſtrie beſeitigen. Wider
ſpruch rechts.) Nirgends wird in der Verhetzung der einzelnen
Volksklaſſen ſoviel geleiſtet als in der Preſſe der Rechten und ihren
Verſammlungen. Das gilt auch von der Regensburger Bauern-
verſammlung, in der Abg. Heim das große Wort geführt hat.

Vizepräſident Graf Stolberg: Der Herr Redner hat unter
Nennung des Namens eines Abgeordneten erklärt, dieſer Abgeord-
nete habe eine Rede gehalten, welche in der x gegen ſeineRegierung Alles hinter ſich laſſe. Jch erkläre, daß dies nicht zu
läſſig iſt. (Beifall.)

Abg. Bebel (fortfahrend): 1894 klärte ein ſo ausgeſprochener
Konſervativer wie Frhr. v. Manteuffel, eine Herabſetzung des Ge
treidezolles von 5 auf 3.50 Mk. ſei kein bedeutender Nachtheil für
die Landwirthſchaft und ähnlich ſprach ſich Peter Reichenſpeyer
ür das Centrum aus. Seit der Zeit iſt auf Betreiben der Junker,
er kleinſten und einflußreichſten Klaſſe, eine energiſche Agitation

abgehalten, deren Ziel Durchführung des Antrags Kanitz und Er
höhung der Getreidezölle war. Die Regierung hätte keinen Anlaß
gehabt, dieſen Beſtrebungen entgegenzukommen. Jm Königreich
Sachſen gehören nur 15 Proz. der Bevölkerung der Landwirthſchaft
an, und doch vertritt die ſächſiſche Regierung die extremſten agra
riſchen Forderungen, die den Arbeiter in geradezu wucheriſcher
Weiſe belaſten. as hat die Regierung Alles für die Landwirth
ſchaft gethan? Ich erinnere nur an das Branntweinſtegergeſetz, das
Schaumweinſteuergeſetz und an die ſanitären Maßnahmen, die nur
unter der falſchen Flagge ſanitärer Maßnahmen ſegelten, in Wirk-
lichkeit nur neue Vortheile bringen ſollten. Und nun bringt die
Vorlage eine Fülle neuer Liebesgaben. Abg. Nißler behaupter,
dir Einfuhr von Produkten der Gärtnerei und Viehzucht nach
Deutſchland zugenommen. Das Gegentheil iſt Ler Fall. Jn
der Gärtnewei werden zur Zeit 148 000 Perſonen gegen 132 000
früher beſchäftigt. Seit der Einführung der fanitären Maßnahmen
bat die Einfuhr des ausländiſchen Viechs bedeutend abgenommen.

Die Landwirthſchaft würde beſſer daſtehen, wenn ſie beſſer wirth-
ſchaftete. (Nach rechts) Wirthſchaften Sie vernünftig, dann brauchen
Sie keine höheren Zölle, (Lachen rechts.) Und zur Durchbringung
dieſes neuen Tarifs rufen Sie Gottes Hilfe an. Pfui Teufel!

Präſident Graf Balleſtrem erklärt den Ausdruck Pfui Teufel für
unparlamentariſch und erſucht den Abg. Bebel, ſich zu mäßigen, da er
ſonſt ſtrengere Maßregeln ergreifen müſſe.

Abg. Bebel (fortfahrend): Gerade die Herren, die uns haben lehren
wollen Unſer täglich Brot gieb uns heute, die vertheuern uns das
Brot. Wir ſehen Jahr für Jahr, daß Fürſten und Adlige Landgüter
verkaufen. lſo muß doch dabei etwas zu verdienen ſein. Oder
meinen Sie, daß die Herren ihre Kapitale unverzinslich
anlegen wollen. Für Jnduſtrie und Handel mußmindeſtens mit demſelben Eifer geſorgt werden wie für die Land
wirthſchaft. Sie aber bevorzugen einſeitig die Landwirthſchaft auf
Koſten der Lebenshaltung der Arbeiter. Was wiſſen Sie (nach
rechts) von der Noth der Arbeiter? (Zuruf des Abg. Dr. Röſicke
Kaiſerslautern: Mehr als Sie Der Unterſchied zwiſchen Jhnen
und dem Proletarier iſt der, der Proletarier lebt zu drei Vierteln
von Getreide und Kartoffeln, Sie benutzen die Kartoffel aus Deli
kateſſe. Ein kleines Kind betet: „Jch möchte in dem Himmel ſein“
und gefragt, warum, antwortet es: „Da hätte ich keinen Hunger
mehr.“ Iſt das nicht für unſere Verhältniſſe (Zuruf
des Abg. Arnim.) Da (nach rechts) ruft einer: Der Vater hat
vielleicht Alles durchgebracht. (Rufe links Pfui!) Die Herren auf
der Rechten ſtellen es immer ſo dar, als könnten ſie einer großen
Menge auf dem Lande Arbeit geben. Jhr Arbeiterbedürfniß iſt
aber mit 300 000 Köpfen vollauf gedeckt. Bei der Beſchaffenheit des
Tarifs werden Handelsverträge unmöglich oder nur auf ſchlechterer
Grundlage möglich. Bei einer ſolchen Palitik trägt der Reichskanzler
am meiſten zum Umſturz bei. (Lachen rechts.)

Präſident Graf Balleſtrem Abg. Bebel hat gegenüber einem
Zwiſchenrufe des Abg. Grafen Arnim ſich der Worte Jnfamie und
Gefühlsroheit bedient. Die Worte des Herrn Abg. Bebel verdienen
einen Ordnungsruf, den ich hiermit ertheile. (Beifall rechts.) Jch
bemerke aber, daß der Herr Redner durch den Zwiſchenruf des Abg.
Grafen Arnim ſchwer provoeirt war. Beifall links.)

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben führt aus Der Abgeordnete
Bebel verwechſelt das Haus mit dem Lübecker Parteitag. Wir wollen
uns nicht bernſteinen laſſen. (Heiterkeit.) Der Abg. Bebel ſprach von
Aufruhr die Sozialdemokratie könnte alſo innerhalb 14 Tagen einen
Aufruhr im Lande machen. Wir werden dafür ſorgen, daß Sie mit heißen
Köpfen aus der Affäre herauskommen. (Bravo! rechts, Gelächter links.)
Bebel iſt den Beweis ſeiner Behauptung, daß die Regierung die Lebens
intereſſen weiter Bevblkerungskreiſe auf's Tödtlichſte verletzt habe, ein
fach ſchuldig geblieben. Jch bin vollkommen von der Nothwendigkeit
durchdrungen, der Jnduſtrie durch eine Neuerung langfriſtiger Handels
verträge zu helfen. Jch würde meinerſeits nicht dafür zu haben ſein,
eine Vorlage zu machen, welche die Lebenshaltung der Jnduſtrie
Arbeiter weſentlich herabſetzt. Jch beſtreite aber, daß die gegen
wärtige Vorlage das thut. Die Getreidepreiſe ſind unter
dem Fünfmarkzoll nicht geſtiegen, ſondern gefallen. Damit ent-
fallen alle Vorwürfe des Abg. Bebel. Auch die Steuereinkünfte
haben bewieſen, daß gerade die kleinen Einkommen in den
Städten nnd Jnduſtriebezirken ſich am meiſten gehoben
haben. Die indirekten Steuern haben allerdings im Jntereſſe der
Stärkung der Wehrkraft und des Friedensſchutzes ſowie der Erhaltung
von Arbeitsgelegenheit für die Jnduſtrie- Arbeiter erhöht werden müſſen.
Das iſt aber im Auslande in viel höherem Maße der Fall. Redner
giebt dann Daten über die Beſitzverſchiebung in Deutſchland, aus denen
hervorgeht, daß die kleinen landwirthſchaſtlichen Betriebe gegenüber dem
Großgrundbeſitz zugenommen haben. Sie haben ſich aus eigener Kraft
etwas emporgerafft und dürfen einen angemeſſenen Lohn erwarten.
Wenn die Regierungen ihnen dieſen gewähren, ſo handeln ſie zugleich
im J. tereſſe der Jnduſtrie durch eine Stärkung der Kaufkraft der Land
wirthſchaft.

Sächſiſcher Bevollmächtigter v. Metzſch ſtellt feſt, daß die
ſächſiſche Regierung auf dem Boden des Entwurfes ſtehe und weiſt
einige Angriffe des Abg. Bebel über die ſächſiſche Regierung zurück.
Die Regierung iſt bereit, der Land wirthſchaft zu geben, deſſen fie
bedorf, zum Heil des Vaterlandes. (Stürmiſcher Beifall rechts und
im Centrum.)

gr wird die Weiterberathung auf Freitag1 Uhr vertagt. Schluß gegen 7 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus

Pretoria wurden geſtern drei Burenlagerüberfallen
und dabei 250 Buren zu Gefangenen gemacht, nämlich über
100 ſüdweſtlich von Ermelo, 93 in der Nähe von Nylſtroom
im Waterberg-Diſtrikt, wo das überfallene Lager zu Beyers
Kommando gehörte, und 19 im nordweſtlichen Transvaal, wo
Liebenbergs Lager genommen wurde. Eine BVeſtätigung dieſer
Nachricht, die ſich vielleicht noch als engliſche Finte entpuppt,
bleibt abzuwarten.

Telegramme.
Görlitz, 6. Dez. Durch den Fehlſchuß eines Statiſten

wurde während einer Vorſtellung der „Räuber“ der in einer
Kuliſſe ſtehende Schauſpieler Steiner getroffen und
brach blutüberſtrömt zuſammen.

Schöneberg (b. Berlin), 6. Dez. Geſtern ſtürzte ſich in
einer Schule in der Kolonnenſtraße ein 13jähriges
Schulmädchen aus einem Fenſter der dritten Etage und
ſtarb bald darauf. Das Kind litt ſeit einiger Zeit an Krämpfen.

Neuſtadt a. Haard, 6. Dez. Die Zwick'ſche Getreide
mühle hierſelbſt e niedergebrannt.

Teplitz, 6. Dez. Ein auf dem Bahnhofs Poſtamt ver
loren gegangener Poſtbeutel, welcher 18000 Kronen
enthielt, wurde geſtern wiedergefunden.

Wien, 6. ez. Wie den Blättern aus Wiener Neuſtadt
gemeldet wird, ſoll zwiſchen dem Dragoner-Oberleut-
nant Prinzen Lobkowitz und einem Wiener Stu-
denten der u infolge eines Wortwechſels geſtern
ein Säbelduell ſtattgefunden ent bei welchem der Student
an der Hand verwundet ſein ſo

Waſhington, 6. Dez. Jm Senat befürworteten die
Senatoren den von ihnen ten Antrag betr. Maß
nahmen gegen die Anarchiſten.

Aus Nah und Fern.
Zum Zuſammenbruch der Dresdener Spar und Vorſchußbank.

Trotz aller Sanirungsverſuche angeſehener Dresdener Geldinſtitute iſt nun

auch die Dresdener Spar- und Vorſchußbank zuſammen
ebrochen. Die Konkursanmeldung bedeutet für ſehr viele
leine Leute, Handwerker und Gewerbetreibende ein trübes

Weihnachten, denn ſolche waren in der Hauptſache die Spareinleger
der Bank. Zurückzuführen iſt die längſterwartete ataſtrophe
auf das Falliſſement der Dresdener Kreditanſtalt und der Leipziger
Bank. Das allgemeine Mißtrauen in die Sicherheit der
Privatbanken hatte alle Welt ergriffen, die Schalter wurden von den
Einlegern geſtürmt, die ihr Geld zurückforderten, und dieſen An
forderungen war das Jnſtitut nicht gewachſen. Einem Einlage-
betrag von 7 Milk. Mk. ſtand ein Aktienkapital von
nur 1 Million Mark gegenüber. Zwei Millionen mußten
flüſſig gemacht werden, und verſchiedene Banken erklärten ſich bereit, ſie
vorzuſchießen die Verhandlungen ſcheiterten aber, da ſich
ergab, daß die der nothleidenden Bank gehörenden n. Sicher
heiten nicht genügten und da man vorausſah, daß es mit den ge
orderten zwei Millionen bei Weitem nicht ſein Bewenden haben werde.

Die Einlagen floſſen der Spar und Vorſchußbank deshalb tn ſo über
aus reichem Maße zu, weil ſie dieſelben hoch verzinſte,
was ſich aber nur dadurch ermöglichen ließ, daß ſie
ſelbſt Bauſtellen und Grundſtücke gegen hohen Zinsfuß
belieh. Hierdurch wurden die Mittel der Bank derartfeſt-

elegt, daß ſie nicht ſo flüſſig gemacht werden konnten, wie die Beſiedigang der Einlegegläubiger ſtatutengemäß zu erfolgen hatte.

Außer den 7000 Einlegern mit rund 4 Mill. Mk. Guthaben kommen
noch 140 Aktionäre mit 1 Mill. Mk. in Betracht. Das Aktienkapital
gilt als verloren, doch W ſich auch die Einleger gefährdet.

Vernrtheilung. as Schwurgericht in Beuthen verurtheilte
Albert Oczipka wegen Mordes an dem Oberförſter Liermann aus
Polem, Kreis Lublinitz, zum Tode, und ſeinen Vater Joſeph Oezipka
wegen Beihülfe zu 15 Jahren Zuchthaus.

Die Eheſcheidung des großherzoglich- heſſiſchen Paares
ſoll durch einen beſonderen Senat des Oberlandesgerichts in Darm
ſtadt ausgeſprochen werden.

Wegen des Väcker-Ausſtandes in Cadiz wird das er
n Brot durch Mannſchaften des Heeres und der Marine
ergeſtellt.

Vom Aufſtand in Kolumbien. Einer Depeſche des „New-York
Herald“ aus Colon zufolge hat ſich der Aufſtändiſchenführer Diaz mit
zehn ſeiner Anhänger vorgeſtern früh bei Gorgona ergeben. Seineübrigen Anhänger haben ſich dem Aufſtändiſchenführer Forres ange

r welcher dem Dr. Alban weiter Widerſtand leiſten will. Die
Truppen des Letzteren kämpfen jetzt mit den Aufſtändiſchen unter Fikhrung
des Victoriano Lorenzo bei Agua Dulce.

Gewölbeeinſturz in Chemnitz. Bei dem Neubau des Polizei
Arreſthauſes brach geſtern Nachmittag über dem dritten Stock aus noch
unbekannten Gründen die Kappe des Stampfbetongewblbes zuſammen
und durchſchlug die übrigen Geſchoſſe bis in den Keller. Sechs
Arbeiter wurden mit in die Tiefe geriſſen und verſchüttet. Drei von
ihnen ſind todt einer hat ſchwere und zwei haben leichte Verletzungen
erlitten.

Vom deutſchen Südpolarſchiff. Der Bürgermeiſter von Kapſtadt
veranſtaltete geſtern Abend zu Ehren der Offiziere des deutſchen Süd
polarſchiffes „Gauß“ ein Eſſen.

Die Ausſchreitungen in Lemberg und Warſchou. Wegen
der Ausſchreitungen in Lemberg ſind in freundſchaftlicher Weiſe
Vorſtellungen von unſerem Botſchafter in Wien erhoben worden.
Wenn auch, wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben wird, noch nicht von
der Erledigung der Ängelegenheit geſprochen werden kann, ſo iſt
doch. bei dem loyalen Entgegenkommen der öſterreichiſchen
Regierung und bei den aßregeln, die ſie gegen die
Ausſchreitungen ſofort getroffen hat, nicht zu bezweifeln, daß dieExceſſe des polniſchen Fanalismus auf die Beziehungen Deutſch

lands und Oeſterreichs zueinander ohne Einfluß bleiben werden.
Auch die ruſſiſche Regierung iſt ſofort gegen die Tumultuanten in
Warſchau, wo der Zwiſchenfall übrigens einen weit ernſteren Charakter
getragen hatte, eingeſchritten. Die erſten Ausſchreitungen in Lem
berg erfolgten am Jahrestage der erſten polniſchen
Erhebung im Jahre 1830, und auch noch andere Anzeichen
liegen vor, die den drei Staaten, die Gebietstheile Polens beſitzen,
beſondere Aufmerkſamkeit zur Pflicht machen.

Gemeindewahren in Varmen. Bei der Barmer Stadtraths
wahl gewannen die Sozialdemokraten einen, die Evangeliſche Ver
einigung drei Sitze.

DenkmalsEnthüllung. Geſtern Mittag wurde in Heidelberg
das von Profeſſor Donndorf (Stuttgart) geſchaffene Kaiſer Wilhelm
Denkmal im Beiſein des Großherzogs, der Großherogin, der Prinzen
Max und Karl ſowie der Miniſter feierlich enthüllt. Der Enthüllung
ging ein Feſtakt voraus, bei dem Profeſſor Marcks die Feſtrede hielt.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Kiautſchau“, v. Oſtaſien kommend,

4. Dez. in Suez angek. „Köln“ 4. Dez. v. Galveſton n. Bremen
abgeg. „Coblenz“ 4. Dez. v. Santos n. Bremen abgeg. „Halle“
4. Dez. v. Buenos Aires abgeg. „Oldenburg“ 4. Dez. von Bremen
in altimore angekommen. „Kaiſer Wilhelm der Große“
4. Dez. 8 Abends von Cherbourg nach NewYork abgegangen.
„Kaiſer Wilhelm der Große“, nach NewYork beſt., 4. Dezbr. 94 Uhr
Vorm. Beachy Head paſſ. „Hohenzollern“, 4. Dezbr. 10 Uhr Vorm.
v. Genua via Neapel und Gibraltar n. NewYork abgeg. „Mainz“,
v. Braſilien 4. Dez. 12 Uhr Mittags Dover paſſ. „Oldenburg“, nach
Baltimore beſt., 4. Dezbr. Morgens Cap Henry paſſ. „Kaiſer Wilhelm
der Große“, 4. Dezbr. 3 Uhr Nachm. die Reiſe v. Southampton nach
Cherburg fortg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Deutſchland“ 5. Dez. 9 Vorm. in
New-ort angek. „Patricia“ 4. Dez. 7 Nm. Dover paſſirt. „Sicilia“
4. Dez. 6 Nm. von Neapel abgeg. „Rhenania“ 3. Dez. 11 Abds. in
Grimsby angek. „Francia“ 4. Dez. 4 Mrgs. von Havre abgegangen.
„Conſtantia“ und „Syria“ 4. Dez. in Hamburg angek. „Dora Valtea“
3. Dez. 7 Nm. in Savannah angek. „Armenia“ 4. Dez. 11 Vorm.
Lizard paſſirt. „Athen“ 4. Dez. 8 Vm. in Havre angek. „Sevilla“
4. Dez. 2x Nm. Cuxhaven paſſirt, nach Südbraſilien beſtimmt.
„Sambia“ 5. Dez. 6 Mrgs. von Singapore abgeg. „Sileſia“ 4. Dez.
8 Nm. von Colombo abgeg. „Serbig“ 4. Dez. 8 Vm. in Yokohama
angekommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
x. Landsberg (Kr. Delitzſch), 5. Dez. (Der Bürgerverein)

für ſtädtiſche Jntereſſen zu Landsberg hielt geſtern Abend im Gaſthauſe
zu den „Drei Schwänen“ eine zahlreich beſuchte Monatsverſammlung
ab. Herr Max Janke referirte über die Gehälter der ſtädtiſchen
Beamten und Lehrer, wovon die Verſammlung Notiz nahm. Ueber
das zweite Thema der Tagesordnung, welches den Umbau des
Rathhauſesbetraf, ſprach Herr Brade. Gelegentlich dieſes Umbaues
iſt vom Geſchäftsbureau der Polizeiverwaltung aus ein Schalter nach dem
Korridor errichter worden. Darüber entſpann ſich eine lebhafte Debatte.
Die Anweſenden äußerten ihre Unzufriedenheit darüber, in Zu
kunft genöthigt zu ſein, vom kalten und dunkeln Korridor aus
durch einen Schalter mit dem betreffenden Beamten konferiren zu
müſſen, was wohl ſonſt nirgends ſtattfinde, da an anderen Orten das
Publikum zu den Geſchäftsräumen der Behöpden freien Zutritt
hat. Man beſchloß einſtimmig eine Petition an den Magiſtrat
zu richten, in welcher die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes beantragt
wird. Der dritte Punkt der Berathung Referent Herr Etnoch
Pouch) betraf die Sperrung des Brunnens auf dem
Marktplatze, wodurch viele Bewohner Landsbergs in ihrer
Wirthſchaft geſchädigt wären. Die Sperrung war in Folge eines
Gutachtens, daß nach chemiſcher Analyſe das Waſſer des Brunnens
zum Trinkwaſſer nicht geeignet wäre, verfügt. Da nun leider
die Stadt Landsberg mit ca. 1900 Einwohnern nur über ſieben
öffentliche Brunnen verfügt, deren Waſſer in Folge der lokalen
und geologiſchen Verhältniſſe den Anforderungen wenig entſpricht,
ſo wurde der Wunſch laut, daß die Brunnen, welche zum Theil ſeit
einer Reihe von Jahren nicht gereinigt wärrn, nach Möglichkeit
einer gründlichen Reinigung unterworfen würden. Dann machte
der Vereinsvorſteher noch bekannt, daß im Vereinslokalr ein Frage-
kaſten aufgeſtellt wäre, in welchen die Mitglieder erforderlicher
Falles ihre ſchriftlichen Anfragen deponiren könnten. Nach Er
ledigung verſchiedener kleinerer geſchäftlichen Angelegenheiten
wurde die Sitzung geſchloſſen.

Pretzſch (Elbe), 5. Dez. (Vom Wahlkampfe in
Wittenberg -Schweinitz.) Am 20. Dezember ſollen die
Würfel fallen. Aber ſchon ſeit einigen Wochen tobt der Kampf.
Die Rechte hat den Kreiseingeſeſſenen Herrn v. Leipziger
Kropſtädt aufgeſtellt und beſchränkt ſich vorläufig darauf, in
der Preſſe die gegneriſchen Angriffe zurückzuweiſen. Aber die
„goldene Jnternationale“ und Arm in Arm mit ihr die „rothe“
kämpfen mit Hochdruck unter Anwendung aller nur erdenklichen
Mittel. Eine in zwangloſer Reihenfolge erſcheinende „Wahl-
zeitung“ wird vertheilt, und in den Städten und größeren
Dörfern haben ſchon die verſchiedenſten Redner ihre überall
leichlautenden Tiraden gegen „Junker“ und „Brotwucher“ vomEtapel gelaſſen. Der ſozialdemokratiſche Kandidat Rohrlack
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rechnet hauptfächlich auf die im Wahlkreiſe anſäſſigen Maurer, die
den Sommer über in der Großſtadt arbeiten. Doch kommen dieſe
Stimmen nur bei der als ſicher vorauszuſehenden Stichwahl in Be
tracht. Aus dieſer Sachlage erklärt ſich das brüderliche
Verhältniß zwiſchen den Freiſinnigen undSozialdemokraten. Die erſteren laſſen auf ihren Ver-
ammlungen in der Diskuſſion die „Genoſſen“ ruhig gewähren;
nun dieſe empfehlen ja für die Stichwahl den freiſinnigen

Kandidaten Dr. Barth, damit ja kein Konſervativer in den Reichs
tag einziehe. Die e e Anhänger finden dieſe Ver
brüderung ganz ſelbſtverſtändlich. Damit aber der von „Vor-
urtheilen befangene“ Wähler die Gleichheit der Brüder nicht
merke, wendet man ein raffinirtes Mittel an. Der diskutirende
Genoſſe interpellirt wie auf ſtille Verabredung den freiſinnigen
Redner auf ſeine Haltung zur Militärfrage, und der Herr Referent
weiſt mit gutgeſpielter Entrüſtung die Zumuthung, gegen jede
rn zu Gunſten von Heer und Flotte zu ſtimmen, zurück.

it gleichzeitig fängt er die Stimmen nationalgeſinnter
Wähler. Wie von den Jüngern des großen Eugen nicht anders er
wartet werden kann, verſtehen ſie ſich vortrefflich aufs Rechnen.
Nur ſchade, daß die Vorausſetzungen nicht ſtimmen. Eins der
wirkungsvollſten Rechenexempel z. B. gründet ſich auf die falſche
Annahme, daß landwirthſchaftliche Betriebe unter 5 ha kein Ge
treide verkaufen könnten, ſondern vielmehr noch hinzukaufen müß-
ten. Daß dieſe Grenze von 20 Morgen viel zu hoch gegriffen iſt,
weiß jeder Landbewohner. Der kleine Landwirth, der 20 Morgen
oder etwas darunter bewirthſchaftet, verkauft auf alle Fälle noch
Getreide, hat alſo auch Intereſſe an richtigen Kornpreiſen.

p. 5. Dez. (Auszeichnung.) Dem hieſigen Kö
n Förſter Barth iſt der Titel „Königlicher Hegemeiſter“ verliehen
worden.

H Querfurt, 5. Dez. (Peſtalozzi-Verein. Goldene
S zeit. Verſuchte Diebſtähle.) Jn der geſtrigen
eneralverſammlung des Peſtalozzivereins Querfurt und Umgegend

legte u. A. der Kaſſirer Rechnung über das 39. Rechnungsjahr. Der
Verein hatte eine Einnahme von 529 Mk. und eine Ausgabe von
490 Mk. Unterſtützt wurden 8 Wittwen mit 285 Mk. und 2 Waiſen
mit 45 Mk. Die Centralkaſſe erhielt 134,42 Mk. Der Verein zählt
56 ordentliche und 25 Ehrenmitglieder. Jn Vottendorf feierte
das Friedrich Scheffel'ſche Ehepaar die goldene Hochzeit. Jn der
Nacht zum Mittwoch haben Diebe verſucht, in das hieſige Königl.
Steueramt und auch in die Königl. Kreiskaſſe einzubrechen, ſind
aber verſcheucht worden.

R. Brücken a. d. Helme (Kr. Sangerhauſen), 5. Dezember.
(GBrückenbau.) Vor vierzehn Tagen wurde, wie damals ſchon
gemeldet, eine Brücke der Kreischauſſee durch die Veberſchwemmung
weggeriſſen. Der Neubau der Brücke erforderte die Sperrung der
Straße zwiſchen Brücken und Wallhauſen. Die Sperre
wurde von den Landwirthen von Brücken und Hachpfüffel
um ſo mehr empfunden, da gerade in dieſer Zeit
durch den Transport von Zuckerrüben und Schnitzeln ein reger
Verkehr nach der Zuckerfabrik und auch der Bahnſtation Wallhauſen
herrſcht. Der nothwendigſte Verkehr fand auf Umwegen ſtatt. Die

ierbei zu benutzenden Wege ſind Feldwege und theils noch von der
lme überſchwemmt, deshalb faſt grundlos. Mit großer Freude wird

es deshalb begrüßt, daß heute Mittag die Brücke fertiggeſtellt war und
der direckte Verkehr nach Wallhauſen wieder aufgenommen werden konnte.

m. Mühlberg a. E., 5. Dez. (Unfall.) Der Korbmachermeiſter
Carl Apelt sen. von hier wurde heute Vormittag von einem bedauerns
werthen Unfall betroffen. Beim Verladen von Korbweiden auf Station
Wittenberg ſtürzte er rücklings infolge eines Fehltritts von einer Lowryherab und zog ſich Verletzungen am Rücken zu.

Neu-Burxdorf, 4. Dez. (Verirrtes Geſchoß.) Dem
Vernehmen nach ſoll in der Nacht vom re zum Dienstag dieſer
Woche auf den Perſonenzug Nr. 285 DresdenBerlin, welcher Nachts
11 Uhr 28 Min. auf Station Burxdorf eintrifft, zwiſchen Jacobs-
thal und Burxdorf ein Schuß abgegeben worden ſein. Das Pro

ktil ſoll aus weſtlicher Richtung gekommen ſein, das Fenſter eines
rſonenwagens 4. Klaſſe durchſchlagen haben und im Jnneren des
agens ſtecken geblieben ſein. Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Ob es ſich um einen gegen den Zug gerichteten Anſchlag oder um
ein verirrtes Geſchoß eines auf dem Anſtande befindlichen Nimrods
oder Wilderers handelt, iſt bisher nicht ermittelt worden.

Elſterwerda, 4. Dez. (Tödtlicher Unfall.) DerEiſenhütienarbeiter Karl Opitz, genannt Uſchner, aus Wainsdorf
wurde geſtern im Kanal ertrunken aufgefunden. Der im Hütten
werk Gröditz beſchäftigt geweſene Mann hatte Tags vorher Ueber
tunden gearbeitet und ſpät Abends den Nachhauſeweg angetreteni der Finſterntß ſcheint er vom Wege, der ſich eine Strecke direkt

am Kanal hinzieht, und zwar dort, wo der Wainsdorfer Weg ab
biegt, abgekommen und unglücklicher Weiſe in den Kanal geſtürzt
zu ſein. Opitz hinterläßt eine zahlreiche Familie.

5 Nordhauſen, 5. Dez. (Koſten der Denkmalsent-hällung. Sieg al Die Koſten der Stadt für die
Kaiſer Friedrich-Denkmalsenthüllungsfeier haben 14 201 Mk. betragen
(die Koſten für Dekoration allein 7000 Mk.), ſind aber durch Ver
lauf von Platzkarten, Programms und der gebrauchten Sachen auf
11 236 Mk. herabgemindert. Wenn der Ueberſchuß der für das
Denkmal geſammelten Gelder, rund 2700 Mk., zu den Koſten der
Feier mit verwendet wird, ſo werden die von der Stadt zur Feier

ewilligten 10 000 Mk. nicht ganz in Anſpruch genommen werden.
Jn der Nachbarſtadt Bleicherode hat geſtern ein Unbekannter

einen mit zwei Schimmeln beſpannten Wagen geſtohlen und iſt in
der Richtung nach Nordhauſen abgefahren. Jnfolge eines Tele
gramms aus Bleicherode wurde der Dieb mit dem Gefährt hier
erwartet, aber er blieb aus. Jedenfalls hat er unterwegs eine
andere Richtung eingeſchlagen.

2 Wernigerode, 5. Dez. (Der Brocken) gewährte heute
Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr einen ſelten ſchönen Anblick. Die
Sonne, welche ſich ſo lange nicht gezeigt, beleuchtete feurig die
e Brockenkuppe. Die Fenſter des Hotels ſtrahlten wie

rother Gluth, der Schnee glitzerte, dazu wolkenloſer, blauer
Himmel und klare Luft. Ein dem A. pengläühen ähnlicher Anblick,
an welchem man ſich lange nicht ſatt ſehen konnte.

W Wernigerode, 5. Dez. (Fürſt Chriſtian Ernſt) zu
StolbergWernigerode weilte jetzt zur Jagd mehrere Tage auf der Be
ſitzung eines Bruders Hermann in Radenz. Ferner waren noch als
Jagdgäſte anweſend Prinz Wilhelm, der Großherzog von Mecklenburg
Schwerin, Prinz Heinrich LXVIII. von Reuß, Prinz Franz von Ratibor
und Prinz zu Hohenlohe Jngelfingen. Auf der Jagd am 2. und 3.
Dezember wurden 543 Stück, zumeiſt Haſen, geſchoſſen.

Aſchersleben, 4. Dez. (Eine ſchwere Thier
uälerei) wird aus Hohenholz gemeldet. Der StellenbeſitzerS Andermann zog ein mit Ungeziefer bedecktes Rind aus dem

talle auf den z und hielt es am Halfter feſt. Seine Frau wuſch
dem Thier den Kopf und Hals bis an die Vorderbeine, wo das
meiſte Ungeziefer ſich aufhält, mit Petroleum. Nachdem dies ge-
chehen war, wurde das Kopfhaar zwiſchen den Hörnern angezündet!S Nu ſtand das arme Thier in einem Flammenmeer. Jn furcht

barem Schmerze riß es ſich los und raſte einer Feuerſäule gleich im
Hofe umher. Zum Glück war die Stallthür nicht offen geblieben.
ſonſt wäre das gequälte Thier ſicher in den Stall gelaufen, und
ein großer Brand wäre unvermeidlich geweſen.

b. Salzwedel 5. Dez. (Die Blutthat in riſt noch nicht aufgeklärt, die Mörder des Hofbeſitzers Ahrends
ſcheinen ebenfalls der Juſtiz zu entgehen, denn die vier verhafteten
Knechte ſind bisher in keiner Weiſe überführt und beſtreiten hart
näckig jede Schuld. Zu Aller Verwunderung ſind zwei neue
Verhaftungen vorgenommen worden, und zwar ſind zwei
angeſehene und wohlhabende Hofbeſitzer Schläffe und Schröder aus

inhaftirt worden, da ſich der Verdacht der Thäterſchaft auf
elenkt hat. Auch dieſe Verhafteten ſind der That bisher nichtAberführen geweſen. Einen der Mörder der Gaſtwirthsfrau

ſcheint man gefaßt zu haben, wenigſtens
iſt der 23 jährige Feilenhauer Lunitz aus Nauen,
welcher dringend verdächtig iſt, in Gemeinſchaftmit dem Arbeiter Runge alias Schönrock aus Bromberg die Frau
ermordet zu haden, in einer Herberge zu Gadebuſch Mecklenburg

aap in Jagel

Schwerin) aufgegriffen und ins Gefängniß geſteckt worden. SeinSee t noch nicht ergriffen. Ob Runge einer der Mörder iſt,

ſteht auch noch nicht feſt.

WetterLlusſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 7. Dezember Ziemlich milde, bedeckt, neblig,
ſtrichweiſe Niederſchlag, windig.

Sonntag, 8. Dezember Milde, wolkig, ſtark windig,
Sturmwarnung, Niederſchläge.

Wafſerſtände.
deventet üver, unter Rulh). gar u
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktverichte.

Berlin, 5. Dezbr. Berliner Produktenvbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellien Preiſe waren am Frübmarkt: Weizen,loko havelländ. 171,00 173,00 ab Bahn, Dezember 169,00 bis

169,50 Mai 171,25--171,75-- 171,50 A. Roggen, loto märk.
144,00 frei Mühle, Dezember 141,75 Mai 146,75. bis
147,00 GHerſte, leichte inländ. Futtergerſte 129,00 134,00
ſchwere 135,00 145,00 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. fein
158,00 167,00 märk., mecklenb., vomm., preuß., poſen. und
ſchleſiſcher mittel 153,00 157,00 gering 149,00 152,00 A.
Mais, amerifaniſcher mixed 142,00 143,00 runder 140,50 bis
141,50 Erbſen, inländ. und ruſſiſche Futterwaare 174,00) bis
180,00 A. We'izenmehl 00 21,80--24,00 Roggenmehl 0 und 1
18,40--19,40 Mai 19,00 A. Weigzenkleie, grobe 9,40--9,80
feine 9,00 bis 9,40 Roggenkleie 9,60 10,00 Miittons-
börſe: Weizen, amerik. 775 170,00 ab Boden, Dezem er
170,25--170.00 170,50 Ac, Mai 171,50 172, 0--171,75 Juli
172,00 172,25 c. Roggen, Dezbr. 141.75 142,25 Ac., Mai 146,59
bis 147,00 Hafer märk., mecklenb. und vomm. fein 157,00
bis 166,00 märk., mecklenb., pomm., vreuß., voſ. und ſchleſ.
mittel 152,00--156,00 gering 148,00-- 151,00 Mai
155,00 Mais, amerifan. mixed 142,00 143,00 runder
140,50--141,50 frei Wagen, Dezbr. 137,00 Ac., Moei 126,75 bis
127,00 A. Weizenmebl 00 21,75--24,00 A. Rogzgenmehl 0 und 1
18,50 bis 19,50 c. Rüböl Dez. 54,90 A. G., Mai 53,00 A. G.
Spiritus, loko ohne Faß, 32,20 Prlreiſe um 2 Ubr (nicht-
amtlich): Weizen Dez. 170,50 Mai 171,50 guli 172,25
Roggen, Dezbr. 142,50 Mat 147,090 Zuli 147,75
Hafer Dezbr. 150,50 Mai 155,00 Juli 155,50 A. Mais
Dezember 137,00 Mai 127,00 Mebl Dezember 18 60
Januar 18,70 Mai 19,05 Rüböl Dezbr. 54,90 Mai
83,00 Oktober 52,00 A.

Central- Stelle der Preuſſiſchen Laudwiörthſchaftskammern.
RNotirungs Stelle.

5. Dezember 1901.
a) Für inländiſches Getreide in in Mark ver Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 165 172x 140 142 132 140 142 147
Mittelmart, Priegnitz 161 165 133 140 140--150 144 155
Reumart 160 170 138 141 134- 145 140 148
Laufitz 165 175 166 145 137-- 140 141 145
Magdeburg 156 162 140-146 148 -167 144 1654
Altmartk 154--166 135 144 140- 160 145 154
Merſeburg öftl. d. Wulde 153 168 136 148 129--157 130 158

do. weſtl. d. Mulde 150 168 140 154 140--180 140 156
Erfurt 150--170 145--152 140--170 130-- 146
Stettin (Bejirk) 170 175 134--145 123 130 123 146
Danzig 175 179 141 126--)32 158--154Thorn 180 184 146-- 150 125- 128 140 145
Königsberg i. Pr. 160 176 133--1351 125 130 140 152
Goldup 156 135 130 132--136Breslau 159 172 144 150 126 144 134 140
Schönau (Katzb.) 160--173 141- 150 126--135 130 136

tilirſch 158-- 165 147- 152 135--140 135 143
Hirſch oerg 165 178 146 155 134--149 144 150
Poſen 166-- 176 140 149 118--132 150 144
Bromberg 178 145 150 126 130 130 129
Gneſen 173 146 136 142Kiel 160--182 139 141 135 140 155 157
Reumänſter 150 162 130 128 3 5445
Jtzehoe 162 137 146Hannover Süd 156 160 134-144 140--170 140 165

do. Elbe, Weſcr 168 136- 140 122- 133 140 155
do. Weſt 157--160 145 146 7 142- 151Mänſterland 158 165 135--142x 146- 154 153 160

Weſif. Jnduſtriebegirt 160--168 140--148 125--133 154 162
Sauerland 156--160 136 144 c 144 152Paderdornerland 157 158x 139 140 151
Kaſſel 157 159 140--146 145 155 147x 150

0) Nach orivater Ermitteiung
Stadt

Berlin
Stettin
Königsberg i. Pr.
Breslau
Poſen
Hannover
Neuß

173 44175 145176 135173 150176 145160 142160 138

755 a. p. l. u g. p. l. 573 g. p. I.

130
127
144

450 e. p.

150
146
152
140
137

Mannbeim 1748 145 a 150Hamburg 171 143l T wichf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.Fiacht, n. aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede,
am 5. Dezbr., am 4. Dez.

Von Newyork nach Berlin Weigz. loko 86 Cis. I76, 7517 4,50
Chieago Dezbr. 754 Cts. 170,00 167,755 wen ad 6 ſh. e. 135 177 55Odeſſa loko 84 Kop. 164,00 164,00v e Riga II loko 92 Kov. 3 168,25 r 168 25

Dezbr. 22,25 fces. 180,75 180,75
März hl. fl. 15850 15700

Jn Paris
Von Amſterdam nach Köln

Newyork nach Berlin Rogga. loko 69 Tts.
4

Od loko 66 Kop. 140,00 140,00x e lole 75 KRöv. 148,75 145.75
7 Amſterdam nach Köln. März 129 l. fl. 145.25 14325

Rewyork nach Verlin Mais Dez. 704 Cts. 141,50 139,25
Halle a. S., 5. Dez. Bericht über Heu und Strotz,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,25 A.
in einzelnen Fuhren 3,

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,35
Weizenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren: Roggenſtrob 2,50

Weizenſtroh 2,50 ßWieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 4,00 bis
4,25 minderwertbige Sorten 3,00-3,50 in einzelnen
Zrbren hieſiges oder Thüringer 4,25--4,50 A. minderwerthigeorten 3,00 400 c

Kleeheu: dei Partien: erſter Schnitt, deſte Sorten 4,00 bis
4,25 minderwerthige Sorten 3,(0-3,50 in einzelnen Fuhren
erſier Schnitt. deſte Sorten 4,25-4,50 minderwerthige Sorten
3,00 4,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,65
in einzeſnen Ballen vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
3,20 c im Einzelnen vom Lager hier: 3,50 A.

Magdevurg, 5. Dez. (Carl Schulze jun Trocken
ſchnigel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 8,40 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr. Ladungen.

Magdedurg, 5. Dez. (Nonrungen des Nagserurger
Vereins für Landwirtbſchaft) Weizen, Sbhiriff 161 164
Sommerweizen 159 163 je nach Qualität, Raubweizen fehlt.
Roggen 143-147 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 140- 147 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 164 168 Feinfarbige Quali
täten bleiben über höchſte Notiz geſucht. Hafer 149 153
ab Station gehandelt. Erbſen, Viectorig, je nach Qualität, 185
bis 210 c. Mais gem. amerikaniſcher loco 140 AC., auf Früh-
jahrslieferung 135 ab hier gefordert.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am S. Dez.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Levend, d. Schlachtgewicht.

Auſgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver un3. d. a. d. a d, kauft vertauſt
62 Rinder,

davon 6 Oohſen, 2 7 32 2 30 e 69 Färien, S J 20 2 25 2 6 221 Käde, 32 2 27 2 24 3 21 z9 Guben. 30 2 28 2 9 242 Kalden, 45 7 41 2 36 43 z16 Hummel, Sodafe, c e 28 2 2 2 15 2davon Lämmer, 2 7 e e 7 S121 eaweine, daven 2 S 2 S 106 15121 Landſchweine, 2 66 2 65 27 62 106 15Ungaciſche. o 7
SeſammtANuftrieb dieſer Woche 99 Rinder (14 Ochſen, 7 Färſen, 54 Kühe, 24 Gullen)

46 Kalber, 32 Schafe, 270 Schweine (270 Landſchweine, Ungarn),
Zuſammen 447 Schlachtthiere.

Wagrene nud Produktenberöcht es.
Getreide.

Hamburg. 5. Dez. Wenzen feſt, dolſtein. loco 163 168
Laplata 128 136. Roagen feſt, füdruſſiſcher feſt, eif. Hamburg
102--106, do. loco 103 108, mecklenburgiſcher 136--143. Mais feſt,
136x, Laplata 116 Hafer feſt. Gerſte feſt.

Peſt, 5. Dez. Weizen loco höher, do. per April 8,73 Gd.,
874 Br. Roggen per April 7,56 Gd., 7,37 Br. Hafer ver April
7,62 Gd., 7,63 Br. Mais per Mai 5,58 6d., 5,59 Br.

Wien, 5. Dezember. Weizen per Frühjahr 8,92 Ed., 8,93
Br. Roggen per Frübjahr 7,66 aſd., 7,67 Br., Mais ver Frül jahr
85,88 Gd., 5,89 r. Hafer ver FFrühjahr 7,90 Gd., 7,91 Br.

zondon, 5, Dezember. An der Küſte 3 Weizemadungen an
geboten.

Auuſterbarn, 5. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
feit, per März 129, per Mai

Antwervpen, 5. Dezember. Weizen ſieigend, Roggen ſteigend
Hafer feſt, Gerſte feſt.

Varis, 5. Dezember. Anfangsbericht. Weizer feſt, ver
Dezember 22,45, per Januar 22,65, per Januar-April 22,85 ver
MärjFuni 23,25. Roggen ruhig, ver Dezember 15,85, ver März-
Juni 16,50.

Paris, 5. Dez (Schiunbericht.) Weizen ruhig, ver Dezember
22,45, per Januar 22,60, per Jannar April 22,90, per März Juni
23,15. Roggen ruhig, ver Dezember 15,90, per März- Juni 16,0.

New-Hort, 5. Dez. (Telegramm. Rotyer Winier Weizer
loco 861, ver Dezember 83 per Januar ver März 85x,
per Mai 845/,. Mais ver Dezember 7187,, per März rer Mai
72. Mehi 2,95 Getreidefracht g.

Chicago, 5. Dezember. Telegr. Weizen per Dezember 756/,,
per Mai 795/,. Miais per Dezember 641.

Zucker.
Hamburg, 5. Dezember. (Schlußbericht.) Rüden-Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord HKam
durg ver Dezember 7,15, per Januar 7,25, ver März 7, ver
Mai 7,57x, ver Auguſt 7,80, ver Oktober 7,90. Ruhig.

London, 5. Dezember. 95 Proz. Javazucker ioco 82 nom.
Rüben Rohzucker loco 7 sh. 19 d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 5. Dez. (Antanasbericht.) Kafſee, Good averoge

Santos Dezember 35 25, März 36,50, Mai 37 25, September 38,50.
Tendenz: Rubhig, behavptet.

Hamvurg, 5. Dez. Schiußdericht.) Kaffee Nur für Good
average Santos Dezember 35,50 G., März 36,75 G., Mai 37,50
G., September 38 50 G. Tendenz: Behauptet.

Amſterdam 5 Dezember. Java- Kaffee good ordinary 38.
Havre, 5 Dezember. Anfanasbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ſtetig mit 5- 10 Points Hauſſe. Rie 12000 Sack, Santos
Sack. Zufuhren für geitſtern.
Havre, 5 Dezember Schlußbericht. Kaffee good average

Santos Dezember 4475, März 45,75, Mai 46,25, September 46,75.
Tendenz Kaum behauptet

Petroleum.
Hamburg, 5. Dez Petroteum ohne Anregung.

white loco 8,95 Br.
Antwerpen, 5. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tupe

weiß loco 18 bez. und Br. do. ver Dezember 18 Br., do. ver Janaur
18 Br., do. per Januar- März 184 Br Tendenz: Feſt.

New-York, 5. Dezember. (Teiegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,65 do. in Philadelphia 7,60, do, (in Refined
Caſes) 8,75 do. Credit Balances at Oil City 1,30.

Spiritus.
Rordhauſen, 4. Dezember. Branntwem 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Litr) 54.00-—56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.

Standard
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x „00 hiiloär. (106--107 Lir.) 6000-—62,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 5. Dezember. Sviritus ſtill, Oezember 14,00 G.,
Dezember Januar 14,00 G., Januar-Fedruar 14,00 G.

Paris, 5. Dez. (Anfangsbericht.) Spiritus rudig, Dezember
28,00, Januar 27,75, Januar- April 28,25, Mai Auguſt 29,25.

Parie, 5. Dez. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Dezember
28,00, Januar 27,75, Januar- April 28.25, Mai- Auguſt 29,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 5. Dezember. Erbien, gelbe zum Kochen 18,00 bis

24.00 Mk., Speiſebohnen (weitze) 18,00-— 34,00 Mk., Linſen 19,00
dis 38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelfaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 5. Dezember. Rüböl loco 60,00, Mai 55.50.
Hamburg, 5 Dezember. Rüböl ruhig, loco 56.00.
Hamburg, 4. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 48 Mk.,

do. raff. in Tierces, Marte Armour's Special 48 Mk., do. do.
Cbamverlain, Roe u. Co. 48 Mk., do. do. Choice Grocery 48 Mk.,
div. Marken 47 47 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.New York, 5. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 10.15, do. Robe und Brothers 10,20.

Paris, 5. Dezember. (SchlusBericht.) Rüböl feſt, Dez. 57,75
Jan. 58,00, Jan.April 58,75, Mai Auguſt 58 75.

Kartoffein. Starke. Kartoffelmehl.
Verlin, 5. Dezemter. Kartoffeiſtärke 15,00 Mk., Kartoffelmehl

15,25 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 4. Dez. Rarioffelſtärke 142/ 154 Mk., Lieferung

Januar Febr. 15- 154 Mk., Kartofſelmehl, prompt 15- 15 Mk.,Liererung Jan.-Kebr. 15- 15 Mk., SuperiorStärke iö- 18 Mk.,
Snwerior Behl 15 16 M. ver 100 Kilogramm.

wo e Magdeburg, 5. Dezemder. Eßkartoffeln 5,00--65,60 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg. 5. Dezember. Rindfleiſch im Großbandel 1,00 bis

1.05 Mt., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 dis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 4. Dez. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutnt, große und mittel 95 bis
105 Pta., kleine 40-70 Pfag., Seezungen, große 135— 145 Pfa.,
kleine 90--105 Pfag., däniſche 120-- 130 Pfg., Kleiße, große 50 bis
75 Pfg., kleine 20-40 Pfa., Rothzungen 45--50 Pfg., Schollen,
große 35-50 Pfg., mittel 45-— 50 Pfg., kleine 15--20 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſſche, große 32- 38 Pfg., mittei 24- 28 Pfa.,
kleine 19 22 Vfg., Cabliau, große 30- 35 Pfg., kleine 20--25 Pig.,
Seehecte 24--26 Pig., Lengfiſch 12- 14 Pfa., Blaufiſch 10- 15 Pfg.
Knurrbähne 8--11 Pfa., Dorich 12--20 Pig., Nochen 10-12 Pfg.,
Ellachs Pfa., Lachs, rothfi. 400 Pfo., Silberlachs 300 Pfg.,
Lachsrorellen 100-160 Pfa., Zander 35- 40 Pſg., Flußhechte 50 bis
55 Pfa., Schnepel 25—-32 Pfa., Barſe 25--35 Pfg., Brachſen
25—30 Pfg., Hummern, lebende 190--210 Pig.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 5. Dezember. Richtſiroh 6,00 6,80 Mk., Krumm-

ſtroh 4,50-—-5,60 Mk., Heu 7,50-8,50 Mk. für 100 kg.

4 Metalle.Amſterdam, 5. Dezember. Bancazinn 661.
London, 5. Dezember. Silber 255 Lſtrl., ChiliKupfer 57

Lſtrl., per 3 Monate 57 Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11
Lſtrl., Zinn 1118,, Lſtrl., Zink 16/, Lſtrl.

Glasgow, 5. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen. Fy7
numbers warrants 55 h. 9 d. Warrants Middlesborough 43 sh. I d.

Düugemittel.
e Hamburg, 4. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,85.
aumwolle und Wolle.

Bremen, 5. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 39 Pfg.

Liverpool, 5. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.
Tendenz: Ruhiger.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Kaum ſtetig.
Per Dezember 4 Käuferpreis,ſPer April-Mai 422 Käuferpreis,

Dez.-Jan. 42 Verk.-Preis, MaiJuni 42 Verk.-Preis,
Jan.- Febr. 4* Verk.Preis,) Juni- Juli 42 Verk Preis,
Feb.März 4* Käuferpreis Juli- Auguſt 4“ Verk.Preis,

März April 422 Käuferpreis Aug. Sept. 416 Werth.Antwerpen, 4. Dezember. Wolle. JaPlatohug Type B.
Januar 4,12 Verkäufer, März 4,15 Verkäufer. Behauptet.

Havre, 4 Dezember, Abends. Wolle. Dezember 119,50
Mai 127,50. Tendenz: Stetig.

Rio de Janeiro, 4. Dez. Wechſel auf London 12

Verantwort lich für die Redaktion V. H. Oſtermann, Halle. Spreqhh ſtunden
der Redaktion von 0 dis 18 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffender
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Vriedmann e Weinstocek, BanKkgesehàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Prakti
Weihnachtsgeſchenl!

Foch e 9 Ein Loos zur Lotteriezum Hrſten der Errichtung der Hismarckſänle
auf dem hohen Petersberge

koſtet nur Mark.G d von 1 Mk. 10 lgt portofrei dà Ziehung in en Je n e T
Halle a. 3. Expedition der Halleſchen Zeilung.

Drug und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipyggerſtrade 97. Mit 1 Beilage.
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